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Innerhalb weniger Jahrzehnte hat sich die Informatik
von einem Teilgebiet der Mathematik zu einem eigen-
ständigen Fach entwickelt. Die Bedeutung dieses
Faches ist heute enorm und wächst ständig. Für eine
immer größer werdende Anzahl von Wissenschaftlern
und interessierten Laien ist eine schnelle und umfas-
sende Information über Veröffentlichungen auf diesem
Gebiet eine Notwendigkeit.

Im April 2006 wurde das Portal io-port.net (www.io-
port.net) mit dem Ziel ins Netz gestellt, eine Daten-
bank für die Informatik anzubieten, welche die oben
angesprochenen Bedürfnisse befriedigen kann. Sie
enthält die meisten der für die Informatik relevanten
Datensätze aus der Datenbank ZMATH (ausgenommen
die Daten aus dem „Jahrbuch über die Fortschritte der
Mathematik“ (JFM)) und die Inhalte aus drei anderen
deutschen Datenbanken
• DBLP (Digital Bibliography & Library Project,

Universität Trier,
www.informatik.uni-trier.de/~ley/db/),

• LEABiB (Bibliographische Datenbank des Lehr-
stuhles für Effiziente Algorithmen der Technischen
Universität München, www.mayr.informatik.tu-
muenchen.de/leabib/index.html.de)

• CCSB (The Collection of Computer Science
Bibliographies, Universität Karlsruhe,
http://liinwww.ira.uka.de/ bibliography/)].

Zur Zeit enthält io-port.net über 2 Mio. Referenzen auf
Zeitschriften, Reports, Dissertationen, Bücher und
Konferenzbeiträge und wird monatlich mit ca. 15.000
Dokumentationseinheiten aktualisiert. Jede Referenz
enthält die bibliographischen Daten der Originallitera-
tur und, wenn diese Literatur zu den Kerngebieten der
Informatik gehört, auch Klassifikationen (gemäß dem
ACM-Klassifikationsschema), Schlagwörter und eine

Zusammenfassung. Bücher werden meistens von
Fachreferenten besprochen.
io-port.net bietet als weiteren wichtigen Dienst die
Volltextvermittlung an. Die Mitwirkung von Verlagen
und Bibliotheken ermöglicht dem Benutzer, bei einem
Großteil der Referenzen schnell und unkompliziert zu
der Originalliteratur zu gelangen.

Die Datenbank ZMATH (siehe Beitrag von O. Ninne-
mann in diesem Heft) speichert die Daten aus dem
„Zentralblatt für Mathematik” (1931 bis heute) und die
Daten aus dem „Jahrbuch über die Fortschritte der
Mathematik” (1868 bis 1942).

Anhand eines Beispiels können wir das Ineinander-
greifen von io-port.net und der Datenbank ZMATH ver-
folgen.

Das Beispiel Alan Turing

Nehmen wir an, dass ein Benutzer sich für Kryptogra-
phie und für Turing-Maschinen interessiert. Kryptogra-
phie von griechisch: kryptós, „verborgen“, und grá-
phein, „schreiben“ ist im ursprünglichen Sinne die
Wissenschaft der Verschlüsselung von Informationen.
Als erste Annäherung an das Thema kann man nach
dem Forscher Alan Turing recherchieren, denn Alan
Turing war ein Pionier auf den Gebieten der Berechen-
barkeit und Kryptographie. Eine einfache Suche in
ZMATH nach dem Autor „Turing, A” führt auf 33 Doku-
mente (Abb. 23). Auffällig ist, dass in den letzten
Jahren alle Werke von Turing neu aufgelegt wurden:
Vier „Collected works” findet man gleich am Anfang
der Ergebnisliste. Schon das erste Referat deutet drei
Gründe für diese Auflagen an:

1. Turing hat „klassische” Arbeiten geschrieben, die
heute noch richtungsweisend und interessant für
Informatiker und Mathematiker sind.

Informatiker, Mathematiker und interessierte Laien sind an schnellen und umfassenden
Informationen über Veröffentlichungen auf dem Gebiet der Informatik interessiert. In die-
sem Artikel zeigen wir, wie die Datenbank ZMATH und das Portal io-port.net dabei behilf-
lich sein können.




